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Der Reichskanzler stt am Dienstag abend aus Ostpreußen
wieder in Berlin einMcoffen.

Der sächsische Rttnislerpimsidenk Schieck ist am Dienstag
vom Reichskanzler empfangen worden. Ls dürste sich um dre
Aeberbrückung finanzieller Schwierigkeiten Sachsens gehan¬
delt haben.

Halbamtlich wird miWLertt: Reichskagsprüsident Göring
hatte vor einigen Tagen im Untersuchungsausschussvon einer
„aus Reizmitteln unterstützten Regrerungspresse" gespro-
chen, und dieses Wort war vsn nationalsozialistischen Mal¬
tern übernommen worden. Anterm 15. September hat
Staatssekretär Planck Göring um öffentliche Bekanntgabe
von Beweisen hiefirr ersucht. Line Antwerc Görings ist brs
seht nicht erfolgt.

Die nat .-soz. Arkcküon hat im braunschweigischenLandtag
einen Antrag aus Auflösung eingebracht.

Auf der Taaung der nationalsozialistischen Betriebszellen-
organisakion in Gotha erklärte der thüringische Minister
Sauckel: „Wir wollen die Diktatur der Arbeit ?" Ls so« also
Fühlung mit den Gewerkschaften gesucht werden.

Das berühmte Gestüt Tcakeyuen in Ozcpreuŝen beging
am 27. September das 200Mrige Tsflehen.

Der österreichische Bundesmimster Dr. Ach hat ans Ge¬
sundheitsrücksichten um seine Entlassung gebeten.

Der britische Außenminister Simon hatte sofort nach sei¬
ner Ankunft in London aus Genf eine Besprechung mit dem
Erstminister Mac Donald.

Der englische Außenminister Simon hatte am Montag
abend in Genf eine drewiertelstündige Unterredung bei
her not , worauf cr nach London ah reiste. Voraussichtlich
wird er Ende der Woche nach Genf zurückkehren.

Herriok hatte in Genf am Dienstag in Gegenwart des
französische» Äriegsministers Paul -Boncour eine längere
Aussprache mit dem Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz,
Henderson.

Der Völkerbundsrat Hai den Rücktritt des Generalsekre¬
tärs Drummond auf 30. Schttember genehmigt. Die Frage
seiner Nachfolgeschaft so« im November entschieden werden.

Bolivien hat den von den neutralen Mächten vorgeschla-
genen Waffenstillstand angenommen.

Berlin , 27. Sept . Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬
tags trat heute nachmittag 3 Uhr wieder zusammen. Dis
Presse des In - und Auslands ist stark vertreten . Auf der
Tagesordnung steht die Vernehmung des Reichskanzers,
des Reichsaußenministers , des Innenministers und des
Staatssekretärs Planck über die Vorgänge bei der Reichs-
lagsauflösung . Der Reichsaußenminister hat sich entschul-
digt, da er noch in Genf gebunden ist.

Abg. Torgler (Komm .) beantragt wieder eine Aende-
rung der Tagesordnung ; zuerst sollen in Anwesenheit des
Reichskanzlers die Anträge gegen die Notverordnungen
beraten werden. Bors . Löbe  macht darauf aufmerksam,
daß dann die Untersuchung überhaupt nicht stattfinden
könnte, da die Regierung bestimmt erklärt habe, sie werde
vor dem Ausschuß nicht erscheinen, bevor der Streitpunkt
ausgeräumt sei.

Der Antrag Torgler wird abgelehnt.
Als erster Zeuge wird Reichskanzler v. Papen  aus-

gerusen. Bors . Löbe:  Zur Entscheidung der Streitfrage
der Auflösungsgültigkeit soll festgestellk werden, ob Sie
vor Eintritt in die namentliche Abstimmung den Versuch
gemacht haben, die Auflösungsurkunde dem Reichstag zur
Kenntnis zu bringen , durch Wortmeldung oder Uebergabe
der Urkunde, oder ob beides so spät erfolgt ist, daß die
Abstimmung rechtswirksam gewesen ist.

Reichskanzler v. Papen:
In dem ersten Teil der Reichstagssitzung am 12. Sep-

rember, als der Reichstagspräsident den Antrag Torgler
auf Abänderung der Tagesordnung zur Abstimmung stellte,
hat er nach meiner Auffassung nicht festgestellk, daß durch
das Unterbleiben des Einspruchs dieser Antrag angenommen
sei. Denn als Herr Frick sich meldete und den Antrag
stellte, die Sitzung eine halbe Stunde auszusehen, hat der
Reichstagspräsident festgestellt, daß der Antrag Frick als der
weitestgehende zuerst zur Abstimmung komme. Die Sitzung
wurde auf eine halbe Stunde vertagt . Daraus geht zweifels¬
frei hervor , daß der Rerchstagspräsidenk in diesem Augen¬
blick selber die Auffassung haben mußte, daß über den An¬
trag Torgler erst seht entschieden werde. Als daher nach
Ablauf der halben Stunde die Sitzung wieder eröffnet
wurde, nahm ich ohne weiteres an, daß der Reichskagsprä-
sideni zunächst forme« über den Antrag Torgler noch ein¬
mal abstimmen lassen würde. Das ist nicht geschehen. Nach
meiner Erinnerung hat der Reichstagspräsident , nachdem
die Sitzung wieder eröffnet war und ich auf meinem Stuhl
noch saß, nur gesagt: „Da sich Widerspruch nicht erhoben
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: hat, kommen mir jetzt zur Abstimmung über den Antrag
! Torgler ". Ich war mir einen Augenblick darüber im un-
! klaren, ob es sich um den formellen Antrag Torgler handeln

würde , den Antrag zur Tagesordnung , oder um den ma¬
teriellen Antrag . Ich habe aber, da ich mit den parlamen¬
tarischen Gebräuchen nicht ganz unbekannt bin. aus der
Redewendung : „Da sich Widerspruch nicht erhoben hat, er¬
sehen, daß es sich bereits um den materiellen Antrag han-

l delte. Daraufhin habe ich mich sofort erhoben und habe um
s das Wort gebeten. Der Reichstagspräsident machte eine
! obwehrende Handbewegung und sagte nach meiner Erinne¬

rung : „Zu spät! Wir sind in der Abstimmung!" Daraufhin
habe ich mich noch einmal gemeldet. Zunächst ist in der Zwi¬
schenzeit Staatssekretär Planck,  der vorn neben dem Red¬
nerpult saß, zum Reichstagspräsidenken hingetreken. um ihn
darauf aufmerksam zu machen, daß ich mich zum Wort ge¬
meldet hakte. Als das keinen Erfolg hatte, habe ich mich ein
zweites Mal zum Work gemeldet, worauf der Herr Rsichs-
tagspräsident gesagt bat : „Wir sind in der Abstimmung!".
Darauf bin ich auf seinen Platz zugeschritten und habe das
Au-lösungsdekret aus seinen Tisch gelegt, weil ich keine Mög¬
lichkeit häkle, zu Worte zu kommen und selbst das Auslösungs-
dekret zur Lermkms des Reichstags zu bringen.

Vorsitzender Löbe:  Haben Sie sich nur mündlich zum
Wort gemeldet, oder nachher auch durch Aufstehen, durch
Handaufheben?

Reichskanzler v. Papen:  Ich bin nicht nur auf¬
gestanden, sondern habe auch gesagt: „ Ich bitte ums Wort ".
Aber ich nehme an. daß das in der Unruhe des Hauses am
Stenographentisch nicht verstanden worden ist.

Reichstagspräsident Göring  erklärt : Ich darf noch
einmal bitten, ausdrücklich zu sagen, mit welchen Worten
Sie , Herr Reichskanzler, das erstemal um das Wort gebeten
haben. Für mich ist das wichtigste: Haben Sie nicht als
erstes das Wort : „Amtlich" gebraucht? Das Wort ist sogar
auf der Tribüne gehört worden. Ich hatte „Namcnttich"

!- >»»» -»»-

verstanden, aber die Aeuherung : „Ich bitte um das Wort"
habe ich nichk verstanden.

Reichskanzler von Papen : Ich habe das Wort „Amt¬
lich" überhaupt nicht gebraucht (Göring widerspricht). Nach
meiner Auffassung hat Reichstagspräsidrnt Göring , als er
zum erstenmal sagte: „Da Widerspruch nicht erfolgt " den
Satz nicht zu Ende gesprochen.

Abg. Pfleger (BVp .) fragt den Reichskanzler, ob er
während der Pause den Versuch gemacht habe, seine Wort¬
meldung einzureichen. — Reichskanzler von Papen : Rein!
Aus dem einfachen Grund , weil ich anncchm. daß der An¬
trag Torgler abgelehnt würde . Der Reichskagspräjident
hatte mir 2 Tage vor der Sitzung gesagt, er würde dafür
sorgen, daß die Regierungserklärung vom Hauie entgegen-
genommen würde . Ich hatte keinen Zweifel, daß alles
programmäßig verlaufen würde und war selbst völlig über-
raschk.

Abg. Dr . Frank : Haben Sie selbst dis Auffassung, daß
die Abstimmung im Reichstag nicht rechkswirksam ist?

Reichskanzler: Die Abstimmung ist nicht richks.qüllia,
denn sie erfolgte, nachdem das Auslösungsdekret dem Haus?
lugkstellk war.

Eine WerredW«it Papen
Königsberg, 27. Sept . Auf seiner Heimreise voll Ost¬

preußen nach Berlin gewährte Reichskanzler von Papen
dem Hanpffchriftleiter der „Königsbsrger Allgemeinen Zei¬
tung " eine Unterredung , in der er zur Sonntagsreds Her-
rioks erklärte : Wenn die Rede wirklich so gehalten worden
ist, so ist sie mir allerdings völlig unverständlich. Wenn
Herr,ist Len Erlaß zur Ingendertüchtigung -kritisiert , so
kann ich nur erklären , daß dis körperliche und geistige
Wehrbafthaltuna der Iuaend hie ernsteste sttüichs Pflicht

Nervenprobe in Genf
Der amtierende Ratspräsident de Valera  hat am

Montag bei der Eröffnung der 13. ordentlichen Vollver¬
sammlung des Völkerbunds in Genf offen ausgesprochen, der
Völkerbund  stehe in Hinsicht auf die Abrüstung  vor
einer harten Probe,  bei der sich ergeben müsse, ob er
so schwach sei. daß die Voraussage seiner Auflösung
sich bewahrheiten werde, oder ob er in der Lage sei, neue
Hoffnungen  zu erwecken. Weit in die Kreise der Völ¬
kerbundsmitglieder hinein ist also die Ueberzeugung von
der inneren Hohlheit des Instituts eingedrungen.

In jenem Abschnitt der Nachkriegszeit, der — soweit es
sich um europäische Politik und um das Genfer Völkerbunds¬
spiel handelt — am besten durch die Namen Briand und
Stresemann gekennzeichnet wird , hatte man sich gerade in
Deutschland daran gewöhnt, die alljährlichen großen Tagun¬
gen des Völkerbunds vor allem nach der Zahl der eingetrof-
senen Minister , nach der scheinbaren Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit der versprochenen Spielfolge , oder nach den
mehr oder minder großen „Sensationen " zu beurteilen , die
dort mit allen Künsten vorgeführt wurden . Man gewöhnte
sich daran , von Genf wie einer Zirkusvorstellung zu ver¬
langen , daß sich eine Publikumsnummer an die andere reihte.
Das war die „Glanzzeit" von Genf, als es genügte, durch
Negiekünfte, Gesten und Worte weltgeschichtliche Taten vor¬
zutäuschen. als die Wirkung nach außen die einzige Sorge
bildete, während zugleich ein innerer Ring bevorzugter
Mächte, brutal , bedenkenlos und parteiisch, die Geschäfte der
Sieger besorgte. Mit diesen Methoden aber haben die Draht¬
zieher hinter den Völkerbundskulissen den neuen Bund in
einem Jahrzehnt gründlich heruntergewirffchaftet und in
Verruf gebracht.

Freilich die Herren im Völkerbundssekretariat und die
Gerissenen von Genf, wie Benesch, Politis . Paul -Boncour
und andere, wollen das noch immer nicht erkennen; sie glau¬
ben noch immer, den Völkerbund mit den alten Methoden
am Leben erhalten zu können. Oder denken sie vielleicht
heute doch noch etwas anders ? Legen sie überhaupt nur so
lange Wert auf den Genfer Betrieb , als der Völkerbund
seinen ursprünglichen Zweck, als handliches Instrument zur
Niederhaltung Deutschlands, weiter so vollständig erfüllt wie
noch bei der Abwürgung der deutsch-österreichischen Zoll¬
union ? Und ist alles andere , was sich um diese eigentliche
Aufgabe herum dreht, nur ein fauler Zauber , der die Völ¬
ker von dem inneren Sinn des Genfer Spieles ablenken soll?

Wie dem auch sei, niemand leugnet in Genf, daß der
Völkerbund in der schwersten Krise  steht , weil die Ge¬
schädigten endlich gegen dieses System von Schein
und Betrug  sich auflehnen, das die Wellatmosphäre mit
Giftgasen erfüllt hat. Der Genfer Bund verträgt eben die
Wahrheit nicht. Deutschland hat es endlich einmal abgelehnt,
unter Beschlüsse, die seinen eigenen Lebensnerv zerschneiden
sollen, seine Unterschrift zu setzen; es will vom Schein zur
Wirklichkeit durchdringen, von den schönen Worten über
Gleichberechtigung und gleiche Sicherheit, zur Gleichberech¬
tigung und zur Sicherheit selbst.

Deshalb überschattet der deutsche Abrüstungs¬
vorstoß  mit all den Spannungen und Gegensätzen, die er

- - nicht erst geschaffen, wohl aber aufgedeckt  HA , auch
alles andere , was aus dieser Völkerbundstagung sich ereig¬
nen kann. Zwar grollen im Hintergrund noch immer ja¬
panische Geschütze in der Mandschurei, rollen russische Trans¬
porte nach dem Fernen Osten, reisen Amerikas Sendlings
von Land zu Land , um das Land der ausgehenden Sonne,
dem man mit Waffen noch nicht Einhalt zu gebieten wagt,
wenigstens politisch einzukreisen. Aber das heiße Eisen der
ostasiatischen Wirren und Kämpfe ist vom Völkerbund aus!
japanischen Druck hin wieder einmal beiseite gelegt worden.
Erst im November will man sich in außerordentlicher Völ-,
kerbundsversainmlung wieder mit der Mandschurei und mik
dem inzwischen eingetroffenen , aber bis dahin vermutlich
schon wieder veralteten und ergänzungsbedürstigen Bericht!
der Völkerbundskommission befassen. Trotzdem müssen wir
in Deutschland damit rechnen, daß die schwarze Wolke im
Fernen Osten alle an der macht- und wirtfchaftspolitischen!
-- age an den ostasiatischen Küsten interessierten Mächte int
Grund aufs schwerste beunruhigt und daß die Kabinette der
Großmächte auch jede europäische Frage nach ihrer Rück¬
wirkung aus diese Welffrage beurteilen und behandeln. So
ist es wohl sicher, daß England und Amerika  das
deutsche Verlangen nach militärischer Gleichberechtigung
nicht nur aus Abhängigkeit von Frankreich oder aus Furcht!
vor einer neuen Störung der Weltwirtschaft, sondern auch
deshalb so unfreundlich aufnehmen , weil sie — in grober
Täuschung über Ursache und Wirkung — darin eine „zur
Unzeit" herbeigeführte und vermeidbare kontinental -euro¬
päische Spannung erblicken, für die sie gegenwärtig kein
Interesse und keine Kräfte übrig haben.

Aber Deutschland hat trotz alledem keine andere
Wahl,  als sich selbst treu zu bleiben und zugleich seine Aus¬
gabe als Wegbereiter für die Gleichberechtigung der Völker
und damit für den wirklichen Frieden zu erfüllen . Das Han-
dein der Reichsregierung wird hier eben nicht durch Will¬
kür und Zufall , sondern durch einen unausweichbare » in¬
neren Zwang und zugleich durch eine sittliche Pflicht be¬
stimmt. Wenn Männer wie der englische Außenminister
Simon uns anscheinend wieder zumuten wollen, uns noch
einmal  vertrauensvoll an einen Tisch zu setzen, wo gegen
uns Bauernfängermethoden beliebt wurden , so können wir
dafür nur ein Achselzucken haben. Erfreulicherweise scheint
der Reichsaußenminister , Freiherr v. Neurath,  durchaus
erkannt zu haben, daß es sich für ihn in Genf diesmal vor
allem um eine Nerven - und Charakterfrage
handelt . Denn entscheidend werden diesmal nicht diploma¬
tische Kniffe und geschickte Formulierungskünste sein, son¬
dern ein klares deutsches Nein,  das allein die stickige
Genfer Luft wieder atembar machen kann. Gleichzeitig sollte
der Außenminister die besonders günstige Gelegenheit in
Gens tatkräftig wahrnehmen , um die Fühlung mit den Ver.
tretern derjenigen Mächte, die bereit sind, Verständnis für
Deutschlands praktische Lage zu betätigen, so eng wie nutz
möglich zu gestalten. Rücksichten oder Vorurteile anderer?
Art dürfen dabei keine Rolle mehr spielen. England gegen»!
über dürfte eine rückhaltlose Offenheit bei äußerster ZurstÄ
Haltung zurzeit das Richtige sein.
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tzum Schutz des Vaterlands ist, und daß sie nur die' For-
derung der Sicherheit erfüllt, mit der Frankreich dauerndumgeht.

Die Wiederherstellung gefestigter versaffungsmAßieer
ZuMnde liegt mir sehr am Herzen. Die Regierung lehnt
es ab, selbst Partei zu ergreifen, da dies ihrer Grundauf¬
fassung widersprechen würde. Ich glaube aber mit Be¬
stimmtheit, daß Mittel und Wege gefunden werden, um
diejenigen, die Sinn und Ziel dieser Regierung bejahen,für die Wahlen zu sammeln.

Die Behauptungen , meine Reise nach Ostpreußen sei
erfolgt , um „Unstimmigkeiten des Kabinetts " mit Ostpreu¬
ßen in den einflußreichen Großgrundbesitzerkreisen zu be¬
seitigen, kann ich nur als lächerliche Unterstellung bezeich¬
nen . Diese Reise soll ein Beweis für das Interesse sein,
das die Reichsregierung Ostpreußen und besonders seinen
schwer geschädigten Notstandsgebieten entgegenbringt . Die
Möglichkeit einer weiteren Hilfe für diese Gebiete wird
geprüft . Ich hoffe, daß schon das nunmehr veröffentlichte
Agrarprogramm der Regierung der ostvreußischsn Land¬
wirtschaft beweist, daß wir entschlossen find, der Landwirt¬
schaft nach Kräften zu helfen. Gegenüber den in der Pro¬
vinz verbreiteten Gerüchten, daß dis Osthilfe ab gebaut
werden sollte, erkläre ich, daß davon keine R -Ds fein
kann. Die Reichsregierung wird im Gegenteil bemüht
fein, den Gang der Ofthilfe zu beschleunigen.

UMO UekWiktsWsstM
Köln, 27. Sept . Bei der Einweihung des Neubaus der

Industrie - und Handelskammer Köln sagte Reichswirt-
fchaftsminister Dr . Warmbold  in einer Ansprache: Die
Entwicklung der Welt in den letzten Jahren ist gekennzeich¬
net durch die zunehmende Absperrung der auseinander an¬
gewiesenen Länder im Warenverkehr und durch die Kredit¬
krise, welche zu der Zwangsbewirtschaftung des Kapital - und
Zahlungsverkehrs in wichtigen Ländern geführt hat . Unser
deutsches Interesse liegt eindeutig darin , beide Schwierig¬
keiten zu mildern und zu den früheren Zuständen zurück-
zuführen . Wir wollen hoffen, daß die kommende Wettwirt¬
schaftskonferenz hierin Besserung bringt . Ansere eigene Lage
erlaubte es uns jedoch nicht, bis zu diesem Zeitpunkt zu
warten . Die Reichsregierung mußte daher den Versuch
machen, durch eine Reihe von Maßnahmen dem gegen¬
wärtigen Notzustand zu begegnen und seine Ueberwindung
zu erleichtern. Das Gelingen des Weltwirtschaftsprogramms
hängt von der Mitwirkung der ganzen deutschen Wirtschaft
Nb, und die Reichsregierung hofft hierbei darauf , daß ganz
besonders die zahlenmäßig starke Schicht der mittleren und
kleineren Betriebe , die für das Gelingen des Plans von
besonderer Bedeutung sind, ihre Mitwirkung nicht versagt.
Ich möchte daher auch an dieser Stelle an das gesamte
deutsche Unternehmertum den Appell richten, die ihm gebote¬
nen Möglichkeiten weitestgehend auszunutzen.

In Zeiten wie der gegenwärtigen Krise glaubt jeder
Stand der am meisten Notleidende zu sein; jeder glaubt,
der Hilfe des Staats am meisten zu bedürfen . Der Staat
soll aber stets das Ganze sehen. Daraus ergibt sich, daß er
nicht alle Einzelwünfche sich zu eigen machen, noch weniger
sie erfüllen kann. Es sei unmöglich, in einem so dicht be¬
völkerten Land ohne hinreichende eigene Rohstoffquellen
allen Menschen Arbeit und Brot zu geben und alle Staats¬
bürger zu ernähren , wenn man sich ausschließlich auf die
Hilfsquelle des eigenen Landes einzustellen versuchen würde.
Daher muß dis Arbeitsgelegenheit durch Leistungen für das
Ausland vermehrt werden. So unmöglich eine Politik mit
dem Ziel eines Rückzugs aus den weltwirtschaftlichen Ver¬
flechtungen wäre , so wenig kommt in Frage , unsere eigenen
Hilfsquellen unausgenutzt zu lassen. Unser Ziel muß sein,
dir höchste Ausnutzung des Bodens und die Sicherung der
in ihm angelegten Kapitalien mit der Erhaltung der indu¬
striellen Arbeitsstätten und mit der Pflege von Handel und
Verkehr zu verbinden . Dieses Ziel kann aber nach der
Struktur unserer Wirtschaft nur erreicht werden , wenn, wir
auch den Güterauslansch mit dem Aueumd pfleglich be¬
handeln.

Verhandlungen über die Kontingents
Berlin , 27. Sept . In der zweiten Hälfte dieser Woche

wird Ministerialrat Walther  vom Reichsernährungs-
nrinisterium mit einigen Fachreferenten aus anderen Mini¬
sterien eine auf kurze Dauer berechnete Auslandsreise unter¬
nehmen, um mit den Regierungen der in Frage kommenden
Länder über die in Vorbereitung begriffene Kontingentie¬
rung der Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ver¬
handeln . Ein Teil der Verhandlungen wird in Berlin ge¬
führt werden.

Kein Eingriff in das Koalilionsrech! der Beamten
Berlin , 27. Sept . Gegenüber Gerüchten, die in einzeln« ?

Beamtenverbänden in Preußen verbreitet werden, die kom¬
missarische preußische Regierung beabsichtige, das Koalrtions-
recht der Beamten zu vermindern oder ganz aufzüheben,
wird amtlich aufs entschiedenste erklärt , die Regierung denk»
nicht im entferntesten an solche Maßnahmen.

Kein allgemeiner Lohnabbau
Berlin, 27. Sept . Der Gewerkschaftsführer Spliedt

behauptete in einer Rede, die Neichsregierung beabsichtige
einen allgemeinen Lohnabbau . Amtlich wird dazu erklärt,
daß diese Behauptung jeglicher Grundlage ent.
Lehrt.

Rußland und die Anerkennung oes neuen mandschurischenStaats
London, 27. Sept . „Times " meldet aus Tokio: Der

japanische Botschafter in Moskau . Hirota , hatte vor seiner
iAbreiss nach Japan den stellvertretenden Außenkommissar
Karachan wegen der Anerkennung des Mandschnstaats
durch die Sowje-tregierung befragt . Karachan hat ihm nach
-Rücksprache mit seinen Kollegen erwidert , die Vowfetregie-
,rung sei bereit, Konsuln des Mandschustaats in Sibirien,
Md falls es gewünscht werde, sogar einen Generalkonsul
Sn Moskau zuzuliasssn, aber sie werde gegenwärtig eine
Awlle Anerkennung des neuen Staats nicht gewähren.

Gandhis Sieg
Puna , 27. Sept . Gandhi , der, wie bereits gemeldet, am

Montag nachmittag 5 Uhr seinen Hungerstreik beendete, faßte
diesen Entschluß, nachdem er ein längeres Telegramm emp¬
fangen hatte , in welchem die Haltung der britischen Regie¬
rung zu der Frage der Einigung zwischen Hindus und Parias
dargelegt worden war . Nachdem er das Telegramm durch-
gelesen hatte , lächelte er und sprach mit fast unhörbarer
Stimme : „Der passive Widerstand bat trium¬
phiert . Mein Gelübde i st erfüllt !" Hierauf legte
er sich für zehn Minuten -auf sein Bett und nahm seine erste
Nahrung in Form eines Glases Apfelsine-nsast zu sich. Etwas
später erklärte Gandhi , der im allgemeinen nur wenig
sprach, daß Die Antwort Der Regierung in allen Teilen zu¬
friedenstellend sei.

In der indischen Gesetzgebenden Versammlung wurde
eine Erklärung der britischen Regierung  ver¬
lesen, wonach diese Die Einigung zwischen Den Kastenhindus
und Den Parias , den „Unberührbaren " und unterdrückten
Klassen, billigt.  Die Regierung zieht demnach Die in ihrem
Plan über das Wahlrecht und die Verteilung der Wahlliste
enthaltenen Bestimmungen zurück und setzt an ihre Stelle
Die zwischen den Hindus selbst getroffenen Abmachungen.

Nach diesen Abmachungen kommen die Parias minde¬
stens ebenso gut weg wie nach dem englischen Plan , sie
haben also keinen Grund , den Wegfall des englischen Plans
zu bedauern . Gandhi begründete seinen Hungerstreik vor
allem mit dem Zweck, das von England vorgeschlaaeue
Sonderwahlrecht der Parias zu verhindern . Der Erfolg
Gandhis ist ein doppelter : einmal hat er verhindert , daß die
englische Politik in Zukunft die Parias als gesonderte Min¬
derheit -gegen die Hindus ausspielen kann, und zum andern
-ist es ihm gelungen, das Los der Parias in einer Weise zu
verbessern, wie es noch vor kurzem niemand in Indien für
möglich gehalten hätte . Besonders dürste das Recht aus Er¬

ziehung . das bisher in Indien den fast 45 Millionen Un¬
berührbaren so gut wie verwehrt war . von einer für die
Entwicklung Indiens heute noch gar nicht übersehbaren
Tragweite sein. - - . -

Mrllemberg
Gegen die Einführung der Schlachtsteuer

in Württemberg
Stuttgart , 27. Sept . Der Württ . Handwerks-

kammertag  hat in Verbindung mit dem Bezirks-
verband Württemberg im Deutschen Flei¬
scherverband  aufs schärfste gegen die von der württ.
Regierung mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 ab durch Not¬
verordnung eingeführte Fleisch- bzw. Schlachtsteuer zur teil-
weisen Deckung des Abmangels im Staatshaushalt . Da bei
der heutigen ungeheuren Belastung der Wirtschaft durch
Steuern und sonstige Abgaben aller Art , die in keinem Ver¬
hältnis zu den Produktions - und Verdienstmöglichkeiten
stehe, jede weitere steuerliche Belastung letzten Endes nicht
zu einer Erhöhung der Steuereinnahmen , sondern zur Ver¬
nichtung weiterer Mittelstandsexistenzen führe und dadurch >
eine immer größere Verringerung der Steuereinnahmen ver¬
ursache, müsse von einem Weiterschreiten auf dem Weg des
dauernden Anziehens der Steuerschraube nachdrücklichst und
wiederholt gewarnt und mit aller Entschiedenheit auf die
Entlastung des Staatshaushalts auf der Äusgabenseite hin¬
gewiesen werden . Für die unausbleiblichen Folgen weiterer
Steuererhöhungen müssen die berufenen Vertretungen der
Wirtschaft, wenn ihre wiederholten Warnungen ungehört
verhallen , jede Verantwortung ablehnen.

Die Württ . Landwirtschastskammer  hat sich
an das Württ . Staatsministerium , das Finanz - und das
Wirtschastsministerium mit nachstehendem Schreiben ge¬
wandt : Die Landwirtschastskammer erhebt wiederholt
schärfsten Einspruch gegen die Einführung einer Schlacht¬
steuer in Württemberg . Sie befürchtet, daß bei Stockungen
im Viehabsatz die Steuer auf die Verkäufer abgewälzt wird,
und daß deshalb in dieser Notzeit die Einführung dieser
Steuer unterbleiben muß.

Ehrenobsrmeister Altstadtrat L- Häußermann  hatte
als Bezirksvereinsvorsitzender des Metzger-Handwerks, Syn¬
dikus Dr . Barth  im Auftrag der Jntercssenvereinigung
der Großschlächter eins Besprechung auf dem Finanz¬
ministerium,  um dort die Bedenken und Forderungen
des Fleischergewerbes vorzutragen . Finanzminister Dr.
Dehlinger  legte dar , wegen des Rückgangs der Reichs¬
steuerüberweisungen und der Einnahmen des württ . Staats
vor allem aus den Forsten habe sich eine Hinausschiebung
der Schlachtsteuereinführung beim besten Willen nicht länger
vermeiden lassen. Der Schlachtsteuertarif trage den württ.
Verhältnissen weitgehend Rechnung. Schlachtungen von
Kälbern unter 35 Kilogramm , von Schweinen unter 30 Kg.
und Schafen von weniger als 20 Kg. Lebendgewicht sind
steuerfrei . Altstadtrat Häußermann wandte sich gegen die
Bevorzugung der Hausschlachtungen. Der Finanzrefersnt
versicherte, daß die mit der Schlachtsteuer betrauten Ge¬
meinden zu korrektem Vorgehen ungehalten werden und der
Verkauf seitens der bäuerlichen Wirtschaften nicht als unter
Hausschlachtungen laufend angesehen werde. Da dis Fleisch-
und Wurstwarenpreise in Württemberg äußerst kalkuliert
sind, wird dis Schlachtsteuereinführung zwangsläufig eine
entsprechende Preiserhöhung  mit sich bringen.

Sluttgarl , 27. September.
Staatskonnnisiar für den Südfunk . Das Staatsmini-

sterium hat den Vorstand der Pressestelle, Oberregierun -s-
rat Vögele,  zum Staatskommissar für die Süddeutsche
Rundfunk A--G. ernannt . — Der Staatskammissar ist eine
Einrichtung, die im Zusammenhang mit der Neuregelung
des Rundfunkwefens geschaffen wurde . Er tritt an dis
Stelle des bisherigen Aeberwachungsausschusses und wird
dessen Aufgaben zu übernehmen haben. Dem Staatskom¬
missar steht, noch ein besonderer Ausschuß aus Regierungs-
Vertretern bei wichtigen Entscheidungen zur Sei -e.

Eingaben beim Landtag . In der Zeit vom 15. Juli bis
8. September sind beim Landtag 48 neue Eingaben ein¬
gegangen, die durch Verfügung des Präsidenten den zustän¬
digen Ausschüssen überwiesen wurden . Die Gesamtzahl der
EinZaben in diesem Landtag beträgt nunmehr 178.

Vom Landtag . Die nat .-soz. Fraktion hat den Antrag
eingebracht, die durch das Unwetter vom 20. September im
Remstal entstandenen Schäden an Wegen durch Notstands¬
arbeiten beseitigen zu lassen und dazu auch die betroffenen
Landwirte heranzuziehen.

Brennendes Poskauto. Dienstag nachmittag fing in d. r
Bahnhofstrcihe beim Postdärfle ein Kraftwagen der Reichs¬
post durch Vergaserbrand Feuer . Das Feuer dehnte sich auch
aus das Chassis des Wagens aus und mußte von der Feuer¬
wache2 gelöscht werden.

Der zivile Luftschutz. Vom Polizeipräsidium wird uns
geschrieben: Am 23. September hielt der Lustschutzbeirat
für den Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgart unter Vor¬
sitz von Polizeipräsident Klaiber  seine erste Sitzung ab.
Regierungsrat Dr . Hagmann  sprach über Notwendigkeit,
Aufgaben und Ziele des zivilen Luftschutzes. Er kam zu
dem Ergebnis , daß es notwendig sei, Vorbereitungen zum
Schutz der Zivilbevölkerung gegen die Gefahr eines Luft¬
angriffs zu treffen. Der Luftschutzbeirat beriet über die
Geschäftsordnung und wählte aus seiner Mitte zur Vor¬
behandlung der Einzelfragen einen Arbeitsausschuß . Dieser
trat anschließend zusammen und besprach die zunächst inAngriff zu nehmenden Arbeiten.

Massenbesuch auf dem Volksfest. Am Volksfestmontag
wurden auf der Straßenbahn 249 000 gegenüber 232 000
Personen im Vorjahr befördert . Man erkennt daraus , daß
-die Straßenbahn mit der Erhöhung der Teilstrecken eine
nicht unbeträchtliche Tarifsenkung vorgenommen hat. Im
Jahr 1931 wurden am Sonntag 181 000 Zwanzigpfennig --
Fcchrscheine verkauft und Heuer nur 120 000.

Don Gehorsam verweigert. Irk̂ rer 7. Kompagnie des
Inf .-Aegts . 13 in Ludwigsburg Kam es am 29. Februar
Dieses Jahres zu einer schweren Gehorsamsverweigerung
durch den Schützen Ernst Herrmann , der an Diesem Tag
eine Arreststro.se von sieben Tagen antreten sollte. Er
weigerte sich, morgens aufzustehen und setzte dem wieder¬
holten dienstlichen Befehl seines Kompagniechefs und eines
Unteroffiziers Die Antwort entgegen: „Laßt mich in Ruhe !"
Da der Angeklagte schon mehrfach disziplinarisch vorbestraft
ist, wurde er von der Großen Strafkammer zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Vom Tags . Durch Unvorsichtigkeit zog sich in einer
Küche eines Hauses Der Hohsnzollernstraße eine 20 I . a.
-Hausangestellte eins Gasvergiftung zu. Die Verunglückte
wurde in das Marienhospita ! verbracht.

In den letzten Tagen ist in mehreren Rechtsanwalts¬
büros eingebrochen worden , wobei dem Verbrecher, bei dem
es sich offenbar um einen reisenden Einbrecher-Spezialisten
handelt , zum Teil erhebliche Geldbeträge in die Hände ge¬
fallen sind.

A«s dem Lands
'Eßlingen , 27. Sept . Der Hase ? m Neckar.  Hasen

schwimmen nur im Notfall . Daß sie aber dann ausgezeich¬
nete Schwimmer sind, konnte man am Sonntag am Neckar
beobachten. Ein aufgescheuchter Hase kam in wilder Flucht
zum Neckar, setzte ins Wasser und durchschwamm den
Neckar ziemlich schnell. Auf der anderen Seite ging erin wilden Sätzen in den nahen Wald.

Brackercherm, 27. Sept . Segen der Turnerei.
Christian Köhler,  Mitgründer des hiesigen Turnvereins,
hat kürzlich trotz seiner 75 Jahre in einer Gesellschaft das
Nebelhorn bei Oberstdorf (über 1900 Meter ) bestiegen.

Schwenningen, 27. Sept . Sonntag nacht schlich sich ein
hiesiger 28 I . a. Mann mittels eines selbstangefertigten
Schlüssels in das Zimmer seiner ehemaligen Braut , die iw
einem hiesigen Haushalt in Stellung ist, ein. Als letztere
ihr Zimmer betrat , versuchte -der Eindringling , ihr ein
Taschentuch in den Mund zu stecke" was ihm nicht gelang,
worauf er mit einer Selbstladepi r einen Schuß auf sie
abgab, der jedoch fehlging. Hierauf schoß er sich selbst eine
Kugel in den Kopf; die Verletzung ist unbedeutend-

Tailfingen , 27. Sept . Das landwirtschaftlich»
Bezirksfest  für den Bezirk Balingen , das am Sonn¬
tag hier abgehalten wurde , war außerordentlich gut besucht.
Am Sonntag wurde eine reichhaltige Früchte- und Gewerbe-
schau eröffnet. Mittags bewegte sich ein Festzug durch di«
Stadt . Am Sonntag wurde ein Reit - und Fahrturnier
durchgeführt.

Göppingen » 27. Sept . Milchfälschungen.  Dieser
Tage wurden bei einer Milchkontrolle auf dem Land bei
einzelnen Landwirten wieder ganz erhebliche Wasserzusätze
festgestellt.

Der Vertrieb von Hitler - Opfermünzen
ist strafbar.  2m Frühjahr wurden von Der NSDAP,
sogenannte Hitler -Opfermünzen hergesiellt und vertrieben-
Dies wurde als unerlaubte Sammlung und als Verstoß
gegen dis Verordnung über Die Herstellung von Msdmllen
und Marken vom 27. 12. 28 betrachtet und von der Polizei
beanstandet . Dis Verantwortlichen Personen , die durch
Arteil des hiesigen Amtsgerichts Hiewegen verurteilt wor¬
den waren , haben gegen dieses Arteil Revision beantragt.
Das Oberlandesgericht Stuttgart hat -diese Revision als un¬
begründet verworfen . Damit ist festgestellt, daß der Ver-
rrieb der Opfermünzen und Opferscheine verboten und straf¬
bar ist.

Reichenbsch. OA. Saulgau , 27. Sept . Bei der B ü r-
germei st erwähl  am Sonntag fielen von 297 gültigen
Stimmen 296 auf den seitherigen Bürgermeister Vinzenz
Bl er sch. Dieser ist somit wiederaewählt.

Oelkofen. OA. Saulgau , 27. Sept . Brand.  Nachts
brach in dem erst letztes Jahr neugebauten Schuppen des
Lindenwirts Albert Ritter Feuer aus . Das die gesamteGetreideernte mit 2400 Garben sowie einen beladenen
Strohw -agen entl-oltende Gebäude brannte völlig nieder.
Zweifellos liegt Brandstiftung vor.

Mooshausen . OA. Leutkirch, 27. Sept . Zum Tod
verurteilt.  Nach dreitägiger Verhandlung hat das
Schwurgericht Memmingen den von hier gebürtigen 37 I . a.
Taglöhner Joses Joos  wegen Mords , zweifachen Mord¬
versuchs und fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens zum Tod,
zu 15 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust ver¬urteilt . Der Angeklagte hatte am 19. Januar d. I . nachts
mit einem -scharf geschliffenen Mehgermesser seiner Frau
mehrere schwere Stiche bsigebracht. Als der 14 I . a. Stief¬
sohn seiner Mutter zu Hilfe eilen wollte, wandte sich der
Angeklagte auch gegen diesen und brachte ihm einen Messer¬
stich bei ; es gelang aber dem Knaben, durch ein Fenster
zu entkommen. Dann sprengte der Angeklagte die Tür zum
Schlafzimmer der .17 I . a. Stieftochter , an der er seit 1928
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unter Drohungen strafbare Handlungen begangen hatte , ausund schnitt dem sich verzweifelt wehrenden Mädchen dieKehle durch, so daß es nach kurzer Zeit starb. Während derVerhandlung unternahm der Angeklagte einen Selbstmord¬versuch, indem er sich, als seine Frau ihre Aussagen vorGericht begann , durchs Fenster des Gerichtssaals stürzenwollte. Das Urteil nahm der Angeklagte verhältnismäßigruhig entgegen.
Tekknang, 27. Sept . Höhere Gewalt bindert

Oktoberfest fahrt.  Am Samstag vormittag sollteein Tettnnnger Omnibus eine größere ReisegesellschaftzumOktoberfest nach München bringen . Ms die Fahrt begin¬nen sollte, erschienen uniformierte Hilfsbeamte des Gerichtsund in Zivil der heutzutage vielbeschäftigte Mann mit derMappe , der an alles Mögliche seine „Uhu" pappt . So ein.Uhu " wurde auch an den Omnibus geklebt, und mit derFahrt zum Oktoberfest war es vorbei.
Friedrichshofen , 27. Sevt . Gefälschte Schwei¬zerpässe.  Die schweizerischen Pässe geben den Paß-

Fälschern leicht Gelegenheit zu Nachahmungen . In unsererPeriode eines allgemein wieder regen Grenzverkehrs wur¬den Paßfälschungen in nicht unerheblicher Zahl beobachtet.Gefälschte Schweizeryässe waren dabei sehr oft aufgetaucht.Die Schweiz wird deshalb neue Paßfarmulars einführen.Ms auf weiteres behalten bestehende Pässe, die nicht ab-eelanfen sind. ib'' e GülOakc' ' .
Sulz a. N., 26. Sept . „Zwei Helden ". In einem be¬nachbarten Orte ereignete sich kürzlich folgendes: Zwei vollkräf¬tige Jungmänner pflegten nächtlicherweise unweit des DorfesObst zu hüten. Nach Eintritt der vollen Dunkelheit schlichen nunzwei fremde Personen heran, öffneten die anliegende Hühner¬farm, sackten einige der Insassen ein und gingen im Galoppwieder davon. Von Tapferkeit gänzlich verlassen, machten sichbeide Hütejünglinge aus und gaben dem um einige Pracht¬exemplare leichter gewordenen Farmer Bericht von dem Gesche¬hen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. September 1932.

Die Kunst vermag ein höheres Leben darzustellen,das ohne sie nicht vorhanden wäre. Burckhardt.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um die Pfarreien Neusten,  Dekanats Her-rcnberg, und Eckenweiler,  Dekanats Tübingen, haben sichLinnen drei Wochen beim Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Park im Herbst
Der Park wiegt schaudernd sich
In dem metallnen Glaste, —
Sein grünes Leben wich,
Als es in Gold verblaste . . .
Er hat der Bäume Sommerkleid
Verkauft für güldene Dukaten,
Er ahnte nichts von jähem Leid,
Von seines Tausches Schaden . . .

Rerchszuschüsse für JnstandsetzungsarSe'rteri
Won zuständiger Seite wird mitgeteiit : Das Reich hatdem Land Württemberg den Betrag von 1815 099 Mark

zur Verfügung gestellt, und zwar 1610 099 Mark für dis
Instandsetzung von Wohngebäuden und 295 009 Mar ? fürdie Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstigerRäume zu Wohnungen . Der Reichszuschutz ist ein einmaliger
Kapitalzuschuß: er beträgt bei der Instandsetzung von
Wohngebäuden ein Fünftel der Kosten, bei der Wohnungs¬teilung und dem Umbau eines gewerblichen Raums 59 v. H.der Kosten, jedoch in letzterem Fall höchstens 609 Mark.
Darnach wäre es also möglich, für die Erhaltung und Ver¬besserung des Altraums in Württemberg den Gesamtbetragvon 9 Mill . Mk. in Bewegung zu setzen. Es macht dabei kei¬nen Unterschied, ob es sich um entliehene oder um eigens
Mittel des Grundstückseigentümers handelt : die Beschaffungdes Kapitals ist ausschließlich Sache des Grundstückseigen¬tümers . Die Zuschüsse werden nur gewährt , wenn die In¬
standsetzungskosten für das einzelne Grundstück mindestens
250 Mark betragen . Dis Arbeiten müssen nach dem 23. S :v-
tsmber 1932 und vor dem 1. Avril 1633 begonnen und spä¬testens am 1. Januar 1931 vollendet sein. Mit der Durch¬
führung der Maßnahmen hat das Innenministerium d.s
Landeskreditanstalt beauftragt . Diese nimmt durch Vermitt¬lung der Gemeindebehörden Anträge aus den vorgeschriebe-uen Vordrucken alsbald entgegen.

Llusführungsbesiimmungsn zum Lsöensmitkrlgesetz. ImVerlag von Julius Springr , Berlin , sind folgende Entwürfe
zu Verordnungen über Lebensmittel und Bedarfsgegenständeerschienen: Heft 11: Entwurf einer Verordnung über Teig¬waren ; Heft 15: Entwurf einer Verordnung über . Konser¬vierungsmittel.

Zur VelMllvZ ron Tierquälereien bei der Beförderungvon Einhufern und kiauenvieh auf Kraftwagen hat dasInnenministerium eine Verordnung erlassen. Verboten
ist die Benützung von Kraftwagen , die zur Viebbeförderungungeeignet sind. Besondere Vorschriften sind > troffen wor¬ben über die Aufschrift der Bodenfläche an der Außenseiteder Wagen , über die Art der Unterbringung der Tiere aufdem Wagen , das Ver- und Entladen sowie die zulässigeFahrgeschwindigkeit der Tiertransporikraftwaaen.

Bewegung der Bevölkerung ln Württemberg . Im zwei¬ten Vierteljahr von 1932 heirateten im ganzen 5531 Ehe¬paars gegen 6211 im 2. Vierteljahr von 1931 und gegen 3312i n 1. Vierteljahr 1932. Die Zahl der Lebenbgeborenen mit.' 122 Knaben und 1996 Mädchen blieb hinter den Zahlender beiden Vergleichsquartale bedeutend zurück, und zwarum 777 bzw. 888. Als Totgsborene wurden 294 Kinder
nachgewiesen. Die Zahl der Gestorbenen mit 7963 übertrafme des 2. Vierteljahrs von 1931 (7482), blieb jedoch hinterjener des 1. Vierteljahrs von 1832 (8187) zurück. Im ersten
Lebensjahr starben 739 Kinder. Infolge der Abnahme der
Geburten und der Zunahme der Zahl der Gestorbenen ergab'ich eine Schmälerung des Eeborenenüberschusses. Letztererbetrug nur 2455 gegen 3813 und 3129 vorher . Im Vergleichzum 1. Vierteljahr von 1932 hat die Bevölkerungsverm.eb-rung Württembergs um 671, im Vergleich zum 2. Viertel¬jahr von 1931 um 1358 Menschen nachgelassen.

Bald steht er altgebückt,
Ein Heer von frühen Toten
und manches Blatt liegt schon zerdrückt—vergilbt am feuchten Boden . . .

Erich Combe.

Teniperaturgrade der Liebe
Eifersucht bildet Jod im Blut.

In der Berliner Charite haben sich drei Aerzte: Dr. Sche¬rt n g e r, Dr. Wittlower  und Dr. Bay  zusammengeschlossen,um sehr interessante Untersuchungen zur Frage der physikalisch-
chemischen Reaktion seelischer Vorgänge durchzufllhren. Sie stell¬ten sich auf den Standpunkt, daß jede stark seelische Erregungzu chemischen Veränderungen im Körper führen müsse. Ihr Be¬streben war, die Eigenart dieser Reaktionen einwandfrei fest¬zustellen, ohne daß dabei die Verbindung zwischen dem seeli¬schen Vorgang und dem körperlichen Parallelvorgang unterbro¬chen wurde.

Man einigte sich darauf, zunächst auf chemisch-physikalischemWege das Problem der Eifersucht  zu klären. Zuerstgingen die Experimente fehl. Die Versuchspersonen bemühten
sich zwar krampfhaft, die nötigen Eifersuchtsgefühle zu entwickeln.Meist verdrängte aber die Tatsache, dag sich die Beobachtetenweniger als Eifersüchtige, denn als Versuchspersonen empfan¬den, die gewünschten Reaktionen. Erst als man den heute sobeliebten Weg der Hypnose wählte, kamen klarere „Versuchs-Lilder" zustande.

Man versenkte etwa ein Dutzend Männer und Frauen derverschiedenen Altersstufen in Hypnose suggerierte ihnen da¬sei, dag sich ihre Frauen , Bräute und Männer oder Ange¬lobte auf Abwegen befänden. Die Versuchspersonen kamen da¬durch natürlich in höchste Wallung. Alle Gemütsbewegungenlie¬gen sich von ihrem Gesicht ablesen. Qual , Angst, Zorn, Ekel,Melancholie erfüllten ihre Seele und drückten sich auch inZuckungen und Bewegungen des Körpers aus. War die Eifer¬
suchtssuggestion auf dem Höhepunkt angelangt, wurde sofort eineBlutentnahme durchgcführt und die Beschaffenheit dieses Blu¬tes mit der Blutsbeschaffenheitderselben Persoen im Normal¬zustände verglichen. Das Ergebnis war nicht uninteressant, wenn¬gleich seine wissenschaftliche Beurteilung verschiedenen Zwei¬felsmomenten unterliegt . Bei den in Heller Eifersucht befind¬lichen Menschen wurde eine plötzliche starke Zunahme des Jod¬gehaltes iin Blut festgestellt. Im einzelnen verschieden, betrugsie im Durchschnitt doch rund 100 Prozent.

Es bleibt selbstverständlich die Frage, ob diese plötzliche Jod-zunahme im Blut wirklich mit dem seelischen Komplex „Eifer¬sucht" zusammenhängt oder ob nicht hier eine allgemeine Reak¬tion des Körpers auf eine starke seelische Erregungoder, was auch möglich wäre, auf den Trancezustand festgestelltwurde. Hier dürften noch sehr umfassende weitere Untersuchungennotwendig sein. In der Fragestellung sind jedenfalls die ange¬gebenen Forschungen von allerhöchstem Wert. Auch ihre thera¬peutische Bedeutung liegt auf der Hand. Was allerdings umGottes willen nicht besagt, daß nun jede nicht eifersüchtigeBraut Jodtabletten futtern soll, um durch den dann entstehendenSturm der Leidenschaft dem Bräutigam die Temperaturgradeihrer Liebe zu beweisen.!

Beflaggung an Hindenburgs Geburtstag
Am 83. Geburtstag des Reichspräsidenten v. Hindenburg,dem 2. Oktober 1932, werden auf dessen Wunsch keine amtlichenFeiern veranstaltet werden. Nach Anordnung des Staatsmini¬steriums werden jedoch die öffentlichen Gebäude in den Reichs¬und Landesfarben beflaggt werden. An die Gemeindebehördenund die Einwohnerschaft ergeht das Ersuchen, sich gleichfalls ander Beflaggung zu beteiligen.

Mötzingen, 27. Sept . Hopfenernte — Hundedressur.In den Hopfenhandel will kein rechtes Leben kommen; man siehtnur wenig Aufkäufer. Die hiesige Eesamternte betrug Heueretwa 100 Zentner. Davon wurden in den letzten Wochen 10 Ztr.verkauft zum Preis von 70 Mark pro Zentner, teilweise mitgeringem Trinkgeld. Es lagern also hier noch 60 Zentner Hopfen,fast durchweg gute Qualität . — Auf dem Turnplatz führtenMitglieder des Dressur-Vereins Nagold, dem sich auch MötzingerHundebesitzer angeschlossen haben, am letzten Sonntag vor einergroßen Schar Zuschauer eine Anzahl Hunde vor. Man konntenacheinander Spurarbeit , Gehorsamübungen, Hochsprung, Mann¬arbeit (Dressur auf den Mann ), Futterverweigern, und Prüfungauf Hiebfestigkeit sehen. Die dressierten Vierfüßler erregten mitihren Leistungen allgemein lebhaftes Interesse. Zu Anfang undEnde der Veranstaltung sprach Herr Stottel  e-Nagold Worteder Begrüßung und des Dankes an die erschienenen Gäste.
Oberndorf OA. Herrenberg, 26. Sept. Autobuslinie.Nachdem die Reichspost die von ihr bisher betriebene Kraft¬postlinie Rottenburg—Seebronn—Hailfingen—Bondorf Bahnhofeinstellt, beabsichtigt die nunmehrige Firma Koch Nagold (frü¬her Venz und Koch), diese Linie als Privatlinie bis Nagoldweiterzuführen. Mit der Eröffnung dieser Linie soll gleichzeitigauch die längst vorgesehene Linie Rottenburg—Oberndorf—Al¬tingen—Kay- Herrenberg durch die Firma in Betrieb genom¬men werden. Die Firma Koch betreibt bekanntlich schön seiteinem Jahr die bewährte Linie Tübingen—Poltringen —Oeschel-bronn—Nagold.
Horb, 27. Sept. Angebote für die neue Vildechin-gersteige.  Am letzten Samstag lief die Frist zur Einreichungnon Angeboten für den Neubau der Bildechinger Steige ab. Wiewir hören, waren die Angebote, die aus allen Teilen des Lan¬des kamen sehr zahlreich. Das Straßen - und Wasserbauamt istgegenwärtig damit beschäftigt, die Angebote, die in ihren Prei¬sen sehr erheblich von einander abweichen, zu prüfen, so daß eswohl noch einige Zeit dauern wird, bis auf Grund dieser Unter¬lagen eine Entscheidung getroffen werden kann. Der Zuschlagwird erst nach der endgültigen Genehmigung des Baues erfol¬gen. Zurzeit wird an den Hängen des Kreuzer die Linienfüh¬rung der neuen Straße durch Beamte des Straßenbauamts fest¬gelegt.
Niedernau, 26. Sept. Hohes Alter.  In den gastlichenRäumen des Badhotels Niedernau begeht heute die Großmutterdes in weiten Kreisen bekannte Vadeigentümers Heberle, WitweJosefine Schnell  geb . Eleisle , umgeben von ihren zwei Töch¬tern, 9 Enkeln und 6 Urenkeln in geistiger Frische den 90. Ge¬burtstag.
Psalzgrafenweiler, 26. Sept . Beim Langholz schlei¬fen verunglückt.  Am Samstag brach der mit einem hie¬sigen Landwirt im Wald mit Langholzschleifen beschäftigte Chri¬stian Schiiten Helm,  alt Lindenwirt von hier, eine Achselund einen Fuß. Der Bedauernswerte wurde ins Vezirkskranken-haus Freudenstadt übergesührt.
Freudenstadt, 27. Sept . Kirche n - Bezirkstag.  AmMontag versammelten sich die Geistlichen und die gewähltenVertreter der Kirchengemeinden zum jährlichen Kirchenbezirks¬tag in Freudenstadt An seinem Anfang stand eine religiöse An¬sprache, in der Pfarrer Baumann,  Besenfeld, auf Grund derWorte des Apostels Paulus (Kol. 2, 5) die Vertreter der Ge¬meinden mahnte, sich von Christus heiligen zu lassen, um an derOrdnung und Sammlung in der Gemeinde freudig Mitwirkenzu können. Aus dem llebersichtsbericht des Vorsitzenden, DekanHaller,  ergab sich manche Frage, die zu einer lebhaften und«I

müssen Sie den „Gesellschafter'
bestellen, wenn eine unverzögerte
Weilerlieferung gewährleistet wer¬
den soll.

Mittwoch, den 28. September 1932.
wertvollen Aussprache führte. Die kirchliche Statistik zeigte ge¬genüber dem Vorjahr ein Sinken der Geburten und Taufen, derEheschließungen und Trauungen , sowie eine nicht unbeträchtlicheAbnahme der Abendmahlsgäste, dagegen ein sehr erfreulichesWachsen der Kindergottesdienste. Ein besonderes Anliegen desKirchenbezirkstags war es, auf Grund der von der Landes¬kirche ausgegebenen neuen Gottesdienstordnung für den Bezirkeine einheitliche Regelung zu erreichen. Im Anschluß an ein Re¬ferat von Pfarrer Veßler,  Klosterreichenbach, und im Ver¬lauf einer eingehenden Aussprache wurde beschlossen, an denOberkirchenrat die Bitte zu richten, eine für das ganze Land ver¬bindliche Eottesdienstordnung zu erlassen. Im Verlauf des ge¬meinsamen Mittagessen gab der Abgeordnete des Bezirks fürden Landeskirchentag, Bürgermeister Braun,  Schopfloch, einengedrängten Ueberblick über die Verhandlungen des Landeskir¬chentags. Am Dienstag fand im Gemeindehaus die jährlichePfarrkonferenz statt, die sich mit der Frage des heiligen Abend¬mahls beschäftigte. Die Leitsätze, die der Besprechung zugrundelagen, hat Pfarrer E i se n h ü t-Elatten aufgestellt.

Freudensta - t, 27. Sept , Kurbesuch.  Seit einigen^Tagen weilt für mehrere Wochen in unserer Stad -t dies
Königin-Mutter Emma «der Niederlande . Sie war , dis;;Schwägerin des letzten württ . Königs Wilhelm II.

Aus aller Welt
Banknokenfälschsr verhafte?. Die Berliner Polizei ver-haftete am Samstag in einem Hotel einen angeblichen Bra¬silianer namens Hennies , der im Jahr 1925 im Verein miteiner mehrköpfigen Fälscherbande in London angeblich rmAuftrag der portugiesischen Regierung portugiesische Notenanfertigen ließ und sie zum Teil in den Berkehr brachte.Die Bande wurde in Portugal verhaftet , Hennies gelanges jedoch zu entfliehen. In Abwesenheit wurde er in Lissa¬bon zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt . Seit 1925 wurde derGauner , der auch den deutschen Namen Döring führt , steck¬brieflich gesucht.
Explosion an Bord eines französischen Tauchboots. Beieiner Probefahrt des 1970 Tonnen großen französischen

Tauchboots 1. Klasse „Persee" explodierte ein Dieselmotor.Der Ingenieur , der den Einbau der Motoren zu überwachenhatte, wurde getötet, von der Besatzung wurden drei Mannschwer, drei weitere beim Löschen des entstandenen Brands
leichter verletzt. Das Tauchboot funkte um Hilfe, worauf vonCherbourg zwei Schlepper ausfuhren und es in den Hafen
einbrachten. — Von den Verletzten sind inzwischen fünfgestorben. Das Anglück hat ailso sechs Todesopfer ge¬fordert.

Erdbeben auf dem Balkan, In Bulgarien undSüd flau ien  wurden am Montag abend von L9 Ahran mehrere wellenförmige Erderschütterungen vsrspürt-Das Erdbeben hat 50 Menschen das Leben gekostet, 100wurden verletzt. In Nordgriechenland sollen viele Häuhereingestürzt sein.
Verhängnisvoller Zlugzeugdiehstcchl. In Rio de Janeiro

(Brasilien ) überwältigten vier Personen den Nachtwächter
auf dem Flugplatz der Panamerikanischen Luftverkehrsgesell¬
schaft und stahlen ein großes Amphibien-Flugzeug . Auf derFlucht mit ihrer Beute stürzten sie in einer gebirgigen Gegendab und kamen dabei sämtlich ums Leben.

Abgestürzk. Bei der Besteigung der Fleischbank-Ost¬wand im Wilden Kaiser an der bayrisch-tirolischen Grenzesind am Sonntag zwei Münchner Bergsteiger abzestürzt.Die Leichen wurden nach Elmau aebrackt.
Neue Siedlersiellen. , In der Zeit vom 14.ibis 20. Sept?1932 sind von der Reichsregierung 1975 Kleinsiedlerstellenneu bewilligt worden.
Beim Ringen tödlich verunglückt. Bei Ringkämpfen in

Dinslaken kam der 26jührige, verheiratete Maschinist Otto
Meyeraus  Duisburg so heftig zu Fall , daß er einen Hals¬wirbelbruch erlitt und kurz darauf starb.

Letzte Nachrichten
Ein mecklenburgisches Arbeitsbeschaffungsprogramm.
Schwerin, 27. Sept. Der mecklenburgisch-schwcrinsche Mini¬sterpräsident Granzow hat heute dem Neichsernährungsministerein von der nationalsozialistischen Landtagsmehrheit festgestelltes20 Millionen-Ärbertsbeschasfungsprogramm zu geleitet, das dieNeuschaffung von etwa 23 28 000 Siedlerstellen vorsieht.

Heber 8 Millionen Mart Geldstrafen in einem
Schmugglerprozetz.

Essen, 27. Sept. Einen Schmugglerprozetz ganz ungewöhn¬
licher Art hatte die Essener Strafkammer zu verhandeln. Ange-
tlagt waren 20 Personen, von denen aber nur 13 erschienen
waren. Die Angeklagten kamen aus Gelsenkirchen, Buer und
Gladbeck und wurden zu insgesamt 8)1 Millionen Mark Geld¬
strafen und zu Gefängnisstrafen bis zu 2 Monaten verurteilt.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Ratibor, 27. Sept. Das Schwurgericht verurteilte heute den

2K Jahre alten Arbeiter Grocholl und den 27 Jahre alten Land¬wirt Wochnik zu lebenslänglichen Zuchthausstrafen, weil sie imMai ds. Js . beim Wildern den Förster Fiolka erschlagen hat¬ten.

Erwerbslosensturm auf ein Londoner Rathaus.
London, 27. Sept. Demonstrierende Erwerbslose versuchte«

heute in das Rathaus von Westham, einem belebten Vorort
im Nordosten Londons, einzudringen. Die Polizei muhte mit
dem Knüppel gegen die Demonstranten Vorgehen, von denen
dabei einige leicht verletzt wurden. 8 Personen wurden verhaftet.

Der Präsident des kubanischen Senates durch ein
Nevolverattentat getötet.

Havanna, 27. Sept. Vasquex Bella, der Präsident des kuba¬nischen Senates und Chef der NationalliberalcnPartei wurdebei einem Revolverattentat schwer verletzt und starb im Kran¬kenhaus. Dem unbekannten Täter gelang es, zu entkommen.

2V0 Todesopfer der Sturmkatastrophe in Portorico.
San Juan (Portorico), 27. Sept. Der Gouverneur von Por¬

torico gibt der Zahl der Todcsopser der Sturmkatastrophe mit
200 und die Zahl der Verletzten mit mindestens 1000 an.
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Donnerstag , 20. Scptcwbcr:

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.5a : Wetterbericht , Nachrich¬
ten . 7.05—8.0« : Konzert . 10.00: Silcher -Lieder . 10.20: Kleine Klavierstücke.
11.08: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 12.00: Konzert . 13.15: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.30: Schallplatten . 14.30: Spanischer
Sprachunterricht . 15.00—15.30: Englischer Sprachunterricht . 15.30: Jugend-
stunde . 16.00: Konzert . 17.00: Konzert . 18.08: Vortrag : Danzig und der
deutsche Westen. 18.25: „ Vormund werden — ein - Bürgerpflicht ". 18.50:
Vortrag : Ernstes Berlin — Männer und Werke. 10.15: Zeitangabe , Wetter,
bericht , Landrvirtschafisnachrichten . 19.30: Die Regimentstochtcr . 21.30: Die
Entwicklung des deutschen Streichquartetts . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten , Funkstille.

Der deutsche Flieger v. Gronau ist am Dienstag früh von
Hongkc-.r-z nach (Philippinen ) gestartet, wo er nach 6)4stän¬
digem Flug glatt landete.

Boxsteg Schmelings über Mickey Walker. Vor 40 000 Zu¬
schauern boxte am Montag abend in Neuyork Max Schmeling
gegen den früheren Weltmeister im Mittelgewicht, Mickey Wal¬
ker.  In der 8. Runde wurde der Deutsche zum Sieger durch
technischen knockout ausgerufen , nachdem Walker bis dahin drei¬
mal hatte zu Boden gehen müssen.

Berliner Pfundkurs . 27. Sspt . 14.535 G., 14.575 B.
Berliner Dollarkurs , 27. Sepi . 4.209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anleihe 55.50, ohne Ausl . 6.60.
PriVatdiskont 3.875 Prozent kurz und lang.
Der Silberbcsiand der Reichsbank ist in der dritten September-

woche weiter um 30,79 auf 266,43 Will. RM . angewachsen.
Die würliembergifchen Sparkassen im Juli 1832. Im Juli

haben sich bei den württ . Sparkassen die Einzahlungen wiederum
etwas erhöht, die Auszahlungen vermindert . Insgesamt sind im
Juli 19 301 Will. RM . Einzahlungen und 27 354 Mill . Auszah-
langen angefallen . Im Juni hatten die Einzahlungen 18 043 und
die Auszahlungen 28 710 Mill . RM . betragen . Der Auszahlungs¬
überschuß hat sich demnach von 10 667 auf 8053 Mill . RM . er¬
mäßigt . Der Stand der Spareinlagen verringerte sieh von 567 795
auf 559 742, der Stand der Depositen- Giro- und Kontokorrent-
einlagen von 156 066 auf 152 916 Mill . RM.

Der Liegenschrffksverkehr in Württemberg betrug im Jahr 1931
lt. Mitteilungen des Etat . Landesamts 38104 Umsätze mit einen
Umsatzbettag von 125 476 754 gegenüber 47 913 Umsätzen unk
einem Umsatzbetrag von 171 179 211 „L im Jahr 1930. Der Rück¬
gang betrug bei den Umsätzen 20,5, im Umsatzbntrag 26,7 Proz.
Der Rückgang betrifft sämtliche Ortsklassen. Dem Wert nach be¬
trägt der Rückgang bei den Einzelgrundstücken 28,2 Prozent , ir
landwirtschaftlichen Anwesen 25,8 Prozent , in sonstigen Gebäuder
26,1 Prozent . Die Berechnung der Hektarpreise ergibt gegen 1931
in Aeckern und Weinbergen einen übrigens nicht bedeutender
Rückgang, in Wiesen sogar eine kleine Erhöhung.

Internationales Kunstseidekartell. Zurzeit werden Verhandlun¬
gen zwischen den Kunstseidefabriken von Deutschland, Holland
Italien , Frankreich, Belgien und der Schweiz über Errichtung
eines internationalen Kartells geführt. Das neue Kartell soll sich
nicht nur mit der Preisfestsetzung befassen, sondern auch darüber
Bestimmungen treffen, welche Ausführungen den einzelnen Län¬
dern zuzuteilen sind.

Hetzer MaschmensLbrikAG., Cannstatt . Die Hauptversammlung
genehmigte am 27. September dis Herabsetzung de°
Aktienkapitals  von 1.95 Mill . Mk. um 0,780 auf 1.l7 . Mil1

Mark durch 'Barrückzahlung von 40 Vroz. des Aktiennennwerts,
Die Rückzahlung erfolgt mit der Maßgabe , daß für diesen Teil
eine Dividendsnberechtigung für dis laufende Geschäftsjahr aus¬
geschlossen ist. Die Versammlung beschloß außerdem die Herab¬
setzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien  vom
Zehnfachen auf das Einfache und bei bestimmter Beschlußfassung
vom Zweihundertfachen auf das Vierzigfache.

Die ElLktrizilöis-Werke der Argen AG. in Wangen im Allgäu
(Aktienkapital 1276 000 -M weist für das am 31. März 1932 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr einen Reingewinn  von 109029
aus , woraus auf die Stammaktien 8 Prozent Dividende,  aus
die Vorzugsaktien 7 Prozent und auf die Genußrechte 4 Prozent
verteilt werden. Die Minderung des Gesamtstromabsatzes betrug
gegenüber dem Vorjahr 8,3 Prozent . Die HV. beschloß antrags¬
gemäß die Auflösung der Aktiengesellschaftund die Veräuße¬
rung  des Vermögens im ganzen an den Bezirksverband
Oberschwäbische Elektrizitätswerke.

Die Badische Uhrenfabrik AG., Ivrtwangen , wird nach einem
Beschluß der Hauptversammlung aus gelöst.

Reueinstellungen in der Industrie . Nach der Mitteilung des
mitteldeutschen Schlichters sind bis vorige Woche in Sachsen, Pro¬
vinz Sachsen, Anhalt und Thüringen ans Grund der Wirischcifrs-
notverordmmg 3950 Mann neu eingestellt worden, hauptsächlich
bei der Textilindustrie. Eine Reihe von Betrieben haben jedoch
ihre tatsächlichen Neueinstellungen noch nicht angemeldsi.

Die stillgelegte Rassel st einer Eisenwerksgesell-
schaft  in Neuwied hat infolge größerer Aufträge aus dem Jn-
und Ausland mit 250 Arbeitern den Betrieb wieder ausgenommen.

Die Schuhfabrik Nemika  bei Gufterath hat 900 Mann
wieder eingestellt, nachdem sie in letzter Zeit mit 300 Mann ge¬
arbeitet hatte . Durch Einführung der 40-Stunden -Arbsitswoche
werden in dieser Woche weitere Einstellungen nötig.

Die MechanischeWeberei Gebr . Cohn  G . m. b. H. in Rei¬
chenbach, die bisher 32 Stunden arbeitete , stellte 150 Arbeiter
ein unter Uebergang zur 40-Stundenwoäw.

Die Schakoladefabrik Mauxion  in Saatfeld hat ihre Beleg¬
schaft um 200 Leute vennehrt.

Im Sinn des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregie-
rung wird die Mansfeld  A G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
Anfang Oktober unter Arbeitsstrsckung 600 Mann neu einstellen.
— Die Deutsche  E d e l st a h l w e r ke 2! G. in Krefeld hat 100
Mann neu eingestcllc.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Sept . Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
16 Ochsen, 44 Bullen , 376 Jungbullen , 403 Rinder , 160 Kühe, 1400
Kälber, 2529 Schweine. Davon blieben unverkauft : 3 Ochsen,
10 Jungbullen , 33 Rinder , 2 Kühe, 100 Schweine. Verlauf des
Marktes : Großvieh mäßig , Ueberstanü, Kälber mäßig belebt.
Schweine mäßig . Ueberstanü.
.Ochsen: 27. 9. 22. S.

ausgemüstet
oollsleischig
fleischig

30- 33
26- 28
22- 24

Nullen:
Lusgemästet
vollsleischig
fleischig

24—25
22- 23
20- 21

KAl!I
ZA

Rinder:
ausgemästst
vollsleischig
fleischig
gering genährl

33- 36
26- 31
23- 23

33- 35
26- 31
23—25

Kühr:
Luc-gemöstet
vollsleischig

22- 26
17- 20

—

Kühe: 27. S. 22. 9.
fleischig 12- 15 —
gering genährt 3 - 11 --

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 39—43 39- 4t
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 34- 38 33- 3!
geringe Kälber 29—32 28—3:

Schweine:
über 300 Pfd. 49—50 49- sc
240—300 Pfd. 48- 49 48—4k
200—240 Pfd. 47—48 47—4!
160—200 Pfd. 46—47 46- 41
120- 180 Pfd. 45- 46 44—41
unter 120 Psd. 45- 46 44—4k

Sauen: 32- 38 32- 3!

Pforzheim , 27. Sspt . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:
5 Ochsen, 4 Kühe, 55 Rinder , 32 Farren , 35 Kälber . 472 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 31—33, 2. 27—39, Farren 1. 26. 2. und 3. 24
bis 22, Kühe 1. 24, 2. und 3. 20—12, Rinder 1. 34—36, 2. 31—33,
Kälber 2. 37—-11, 3. 33—35, Schweine 2. und 3. 46—47

Schwcinepre-se. Aalen : Milchschweine 14—21, Läuser 52. —
Hechingen: Milchschweine 12—20. — Richlingen : Milchschweine
16—20, Mutterschweine 90—120. — Weikersheim: Milchschwein»
12—12

Iruchkpreisr. Aalen : Kernen 10.30, Weizen 10—12.50, Roggen
8.50—10.20, Dinkel 9.S0, Gerste 8.20—8.50, Hafer 6—6.30. —
Heidenheim: Kernen 10.50—11.30, Weizen 9.80—10.50, Gerste 7.90,
Haber 5.70—6. — Leutkirch: Weizen 13, Roggen 9—9.50, Gerste
8.10, Haber 6.50, Dinkel 8—9. — Richlingen : Braugerste 8—8.30/
Haber 6—7, Roggen 8.50—9.75, Besen 8.20—9.50

Stuttgarter Grshmarkt , 27. Sept . Der Gemüsegroß-
mar 'tt  war gut beliefert. Es wurden gefordert für Stangen¬
bohnen 15—22 -z und mehr, Tomaten 5—6, Kraut 3, Köhl und
Rotkraut 4—5; Spinat 9—12; Gelbe Rüben 4—5; Zwiebeln 5—6
d. Pfd .; Rote Rüben 5—6; Rettiche 6—8; Karotten 7—12 der
Bund ; Kopfsalat 5—10; Endiviensalat 5—8; Rettiche 4—7; Sel¬
lerie bis zu 20; Salatgurken bis zu 30; Blumenkohl bis zu 40 st je
das verschieden große Stück. Auf dem Ob st großmarkt  gab
es sehr viel und schöne Zwetschken zu 10—12 st (geringe War«
wurde auch billiger abgegeben), Pfirsiche 20—35; Walnüsse 30- 50;
Preiselbeeren 22—25; Birnen 10—26; Aepstl 10—20; Fall - und
Schütteläpfel 4—8 st d. Psd . In der Markthalle waren reichlich
Pilze feil; Pfifferlinge 50—60; Stoppelpilze 30; Steinpilze 50—60
d. Pfd.

Sluttgarier Karioffclgroßmarki auf dem Leonhardsplatz. 27.
September . Zufuhr : 150 Ztr . Preis 2.40—2.70 Mk. je Ztr.

Stuttgarter Mostobsimarkt auf dem Wilhelmsplatz, 27. Sept.
Zufuhr : 750 Ztr . Preis 5.30—5.80 Mk. je Ztr.

Hopfen. In Rottenburg war der Hvpfeneinkauf in der letzten
Woche recht lebhaft. Für beste Ware wurden 80—85. für gute
Mittelhopfen 70—75 angelegt. In Weifingen wurde eine Parti»
Hopfen zu 120 .L, sowie je Zentner 20 Trinkgeld verkauft.

Ergebnis der Lchwslnszählung in Württemberg
Bei der Schweinezählung am 1. September 1932 wurden r»

Württemberg 161372 Haushaltungen , die Schweine besitzen, gegen
139 458 am 1. Juli 1932 ermittelt . Der am 1. September 1932
ermittelte Schweinebestand beträgt 606 325 Stück. Nach der neue¬
sten Zählung ist wieder eine Austvärtsbcwegung erfolgt . Im
wesentlichen wird sie darauf zurückzuführen sein, daß nunmehr die
Landwirte mit der Einstellung von Schweinen, die zur Mast und
Schlachtung im kommenden Winter bestimmt sind, begonnen haben.
Zu der Annahme des Schwein-sbestands mag auch der Umstand bsi-
getragen haben, daß die heurige Frucht- und Futterernte gut aus¬
gefallen ist und die Kartoffelernte befriedigend zu werden ver¬
spricht. Der Bestand an Zuchttieren hat sich gegenüber der Zählung
am 1, Juni etwas erhöht , und zwar die Gesamtzahl der Eber
von 2451 auf 2544, der Zuchtsäue von 56 884 auf 58 028. Die
Zunahme des Schweinebestands erstreckt sich auf sämtliche Ober¬
amtsbezirke ohne Ausnahme . Besonders stark ist sie in den Be¬
zirken, in denen der Kleinbesitz stark vertreten ist. wie Besigheim,
Brackenheim, Leonberg. Marbach . Maulbronn . Vaihingen , Waib¬
lingen, Neuenbürg , Nürtingen , Schorndorf , Kirchheim. Die Zahl
der Hausschlachtungen von Schweinen betrug in der Zeit vom
1. Juni bis 31. August 7353.

Das Welker
Ein über Frankreich liegendes Regengebiet überquert Mittel -!

europa. Bei westlichen Winden ist für Donnerstag und Freitag
kühleres, wechselnd bewölktes, zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landmirtschast.

Dev verehr». Gemelvdeoemallvvgea
empfehlen wir die soeben erschienene Broschüre:

Gemeinde und Arbeitsamt
in derPrsriSdnArbkitsiosenhilse
Für 90 xZ vorrätig bei

G. N). Kaiser, Buchhandlung, Nagold

Biehverkauf
Von Donnerstag früh 8 Uhr ab steht ein großer

Transport 833

erstklassiges
JungviehM
in meinen Stallungen im Deutschen Kaiser
in Altensteig zum Verkauf und lade Kauf - und
Tauschliebhaber freundlich ein

Mx I-emberger, kexivgen.

yllslitsköHMsle
uur bei

XiMÜIovsiilli
7«« d. Vereinsksns

in allen Größen
Ferd. Weimer
Baumaterialienhandlung
Nagold . 828

c»vsO
u . Techniker Herr Dutt
kommt d-ese Woche noch
noch Nagold und Umge¬
bung . Anmeldungen höf¬
lich st erbeten an Herrn
Hptl . R ' cht und die Ge¬
schäftsstelle des Gesellsch.Illsvißcklii'jlikWki'.Wlgsi'i.
WM KM.'« !,

Heute abend
8 Uhr

Gesamtprobe

Zur Versendung von Obst,
Kartoffeln und Eiern
empfiehlt Frach briefe, Anhänger , Aufkleb-

Begleit - Adressen , Expretzscheine,
Eierschachteln (zu 25  u »d 50  Stück),
Bindfaden und Packpapier in Bo¬
gen und in Rollen

v . HV . 241 8L « ,  V4VVL0.

Tüchtiger, restegswanstter Herr linstet vebsns-existsnr! als

oiner Solisten 2weckspackasss. ksstingung:
2000  RIA. Inieresssnsinlags . — Lilsngebots bs-
lörsterl unter Kr. 504  Vermita ttord s. K.

Reinwollene 799

Müer
Me

MSM U. gWlMöll
ä. mir . von 21. 1 .20 an

« 81. mimr
liabnkolstr.

8 osdsn erschienen : Oer amtliche . geiste

f . Württomdvrg

Ssstsutsnst
snvsitsrt LG

u.
' . - - WW« . —

Klit HnsastlnS - unst
k̂srnverdinstungsn

MInrügor vollstSnrligsr vvürtt. ŝsekonkslirpllsi»
Vorrätig in 6er KrivÜlIlIlIllMuNg KlAgoIÄ

Klavierabend
von Maller lielkberg
SM 8onot :rg,
lies Lsminsrs.

2 . Oktober , us.ebmitts .gs 4>/j vbr im Te8t8LS.l

I. Î ormaltastalur:
1. 1-. V7lR LlMTlMVlM : 1VüI«Istsiv8oog.ts
2. LOLLKT 86UELld.RR : klmutssis 0-vur

n. ckromatiscker ^err388enklav!a1ur:
3. RR. OttOVIdl: 3 vtüäsu : ^ s-vnr , v -llloll , H-2Ioll
4. 1Vd.1,TW LLR8RR0 : 5 kbs-lltssivll über ein Tbsms. von Verdi

kür lluvkö-RIoviLtur
5. VLd.dI2 1,182V: von 1lls.ll-varÄpbrs8S. Vksikker-Lollrwrtklügsl

allst Vksikker-Islllco-Vorsscksr äsr virms. Lsr1L..kksikksr 8tattgsrt.
Hilltritt:  I . kls.tr: llumsriert RN . 1.50 / II. Vista ullllllweriert RN . 1.— / 2lit'

glisstsr sts» 21usik-Vereins gegsu VorrwiKöll äsr Nikglieüsborts
LLl. 1.20 ullä —.80. g!S

Vorverlrs .uk s,b vrsits ^ in stell LllobbsllcllullKSll2 l 8 VR ullä 1- v X-

Oie Usibstiuotts 1932 ksvorrwAt:

2u stell tmuptsüchlicbsn dlostekarben schwäre :, marine,
tints , braun , grün unst grau wersten sskr viele bunt
gestreikte IZesStrw aus V/osts unst Leiste verweintst.
-41s Ltrasssnlrlsist wersten liaros unst Ltreiken viel-
facti gezeigt.

wirst in Velour unst Uouele meistens schwarr , marine
unst braun getragen.

wirst stis lrurrs IVssis in allen barsten sein gerne
gskaukl . In Pullovers gibt es neben neuen Ltrsiken-
inustsrungen noch viele ansters bllbseke bantasis-
Osssins.
LiniKe kiuottsrt neue

in sten Usuptprsislagen
19 .7S 29 .75  Z 9 .7 S 49 — 59 -
>11! stisss dleubsiten tinstsn 8ie in rsicbiicbsr ge¬
schmackvoller Auswahl sskr preiswert bei

kg. Lgri LAKrvrZrZer
Vs » tisus «Isr guten  HusIitLte«

MB"
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